
Oguz ~en (links) und Justus Becker wollen an den Flüchtlingsjungen Alan Kurdi erinnern. 

Ein lachendes Kind 

Hafentunnel 
Fahren auf der Straße 

A uf der Hafenstraße, die 
J"\.durch den Hafentunnel 
führt, hat die Stadt einen neuen 
Radweg eingerichtet. Radfahrer 
können nun neben den Autos auf 
der Straße fahren, aus Richtung 
Gutleutstraße bis zur Mainzer 
Landstraße. Breite Schutzzonen 
und durchgezogene Linien schüt­
zen sie vor dem vorbeifahrenden 
Verkehr. Für Autos steht nun -
statt zwei Fahrspuren - eine 
überbreite zur Verfügung. 

Für Radler markiert sind auch 
die Einfahrten in Mannheimer 
Straße und Niddastraße. Pikto­
gramme zeigen an, dass Radfah­
rer auf der Straße unterwegs 
sind. Der erhöhte Zweirichtungs­
radweg auf der West-Seite des 
Hafentunnels bleibt bestehen. 

PETERJÜIJcH J Dort befindet sich auch der Bür-
gersteig für Fußgänger. fle 

Künstler schaffen am Osthafen ein neues Porträt des Flüchtlingsjungen Alan Kurdi 

Neue Kita 
fürDZ-Bank 

Von Hanning Voigts 

Alan Kurdi lächelt. Seine Au­
gen hat der kleine Junge ge­

nießerisch geschlosseB, umgeben 
ist er von einer Gruppe freundli­
cher Teddybären. Dahinter sieht 
man den strahlend blauen Him­
mel, ein paar Wölkchen. ,,Rest in 
Peace" steht ganz unten am Bild­
rand. Ruhe in Frieden. 

Drei Tage lang haben Oguz 
$en und Justus Becker an ihrem 
neuen Wandbild im Osthafen ge­
arbeitet, am Montag ist es fertig. 
Die beiden Frankfurter Künstler 
wollen an Alan K,urdi erinnern, 
den dreijährigen Flüchtlingsjun­
gen aus Syrien, der im vergange­
nen September im Mittelmeer er­
trunken waf und dadurch trauri-

ge Berühmtheit erlangt hatte. Ein 
Foto der Leiche des kleinen Alan, 
die an einen türkischen Strand 
gespült worden war, hatte welt­
weit Betroffenheit ausgelöst. 

Bereits im März hatten Becker 
und $en das Bild des leblosen 
Kindes als Wandbild umgesetzt, 
120 emotionale Quadratmeter 
groß. Bereits kurz nach seiner 
Fertigstellung war das Gemälde 
mit weißen Farbspritzern beschä­
digt worden. Als Unbekannte das 
Werk dann vor zwei Wochen mit 
rechten Sprüchen wie „Puck Anti­
fa" und „Grenzen retten Leben" 
überschmierten, war gleich klar, 
dass man ein ganz neues schaffen 
müsse, sagt Oguz $en. ,,Das alte 
war ja so zerstört, dass eine Repa­
ratur unmöglich war." 

Außerdem habe man Alan Kur­
di in einem glücklichen Moment 
zeigen wollen, sagt $en. Schließ­
lich gehe es in der ganzen Flücht­
lingsdebatte nicht um Zahlen, 
sondern „um Menschen, um ein 
kleines Kind". Man wolle klarma­
chen, ,,dass Grenzen genau solche 
glücklichen Kinder töten". Die 
Teddys sollen Alan übrigens be­
schützen, auch vor neuen Beschä- , 
digungen. ,,Wer ein lächelndes 
Kind vollschmiert, hat einfach gar 
nix im Leben kapiert", sagt $en. 

Sein Kollege Justus Becker ver­
weist dankbar auf die mehreren 
Hundert privaten Spender, die 
das neue Gemälde ermöglicht ha­
ben. Um 500 Euro für Farbe und 
Material hatten die Künstler ge­
beten, zusammengekommen ist 

letztlich eine knapp fünfstellige 
Summe. Damit hätten die Frank­
furter ein starkes Zeichen gegen 
rechts gesetzt, findet Becker. ,,Das 
erfüllt mich mit mehr Stolz auf 
diese Stadt als die Eintracht oder 
die Skyline", sagt er. Die Leute 
hätten sich klar zum Gedenken 
an Alan Kurdi bekannt. 

Das übrige Geld geht ,nun an 
den Verein „Luftfahrt ohne Gren­
zen", der damit Englischkurse für 
Flüchtlinge finanzieren -will, die 
in einem der neuen „Hotspot"-La­
ger auf der griechischen Insel Le­
ros untergebracht sind. ,,Diejeni­
gen, die das erste Bild beschmiert 
haben, haben dadurch neue 
Flüchtlinge unterstützt", sagt Jus­
tus Becker. Ihm gefalle diese feine 
Ironie ziemlich gut. 

Offen für Stadtteilkinder 

Die genossenschaftliche DZ­
Bank hat im Westend eine 

betriebliche Kindertagesstätte er­
öffnet. 45 Plätze für Kinder bis 
sechs Jahre stehen zur Verfü­
gung, ein Viertel davon wird mit 

.Kindern aus dem Stadtteil belegt. 
Die Kita „Kidz" ist im neuen 

fünfstöckigen Erweiterungsbau 
der Bank an der Erlenstraße un­
tergebracht, der nach 18 Mona­
ten Bauzeit fertig wurde. In dem 
17-Millionen-Euro-Gebäude fin­
den sich zudem eine Kantine, Be­
sprechungsräume und eine Fahr­
radtiefgarage mit 140 Stellplät­
zen und Ladestationen für E-Bi­
kes. Betreiber der Kita ist die ge­
meinnützige -BVZ GmbH. sabu 


